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Editorial 
 

 

 

 

 

 

 
 
 

 

 
 

Geschätzte Blaunerinnen und Blauner 
 

Viele Geschäfte locken bereits zum Weih-

nachtseinkauf. Und Anzeigen aller Art wollen 

zu „besten Geschenken für unsere Lieben“ 

verführen. Auch das Titelbild unserer Dorf-

zeitung verheisst bereits Winterstimmung. 

Tatsächlich ist diese Ausgabe die letzte in 

diesem Jahr. Das Redaktionsteam wünscht 

Ihnen deshalb schon heute… 
 

 
 

Glück – vor allem aber Erfolgt – wünschen 

wir uns aber noch in diesem Jahr, wenn am 

27. November die „matchentscheidende“ 

kantonale Abstimmung zur Aufnahme der 

Deponie „Stutz“ und „Sunnerai“ in den Kan-

tonalen Richtplan (KRIP) ansteht. Um diese 

für uns zu entscheiden, gilt es, mit einer his-

torisch hohen Wahlbeteiligung und einem 

entschiedenen NEIN, im Laufental geschlos-

sen zusammenzustehen. 
 

Inzwischen liegen die positiven Parolen aller 

Parteien (ausser der FDP) vor. Dem entspre-

chend haben sich die Laufentaler Landräte 

und unsere Landrätin mit ihren Voten an der 

„Landsgemeinde“ in Zwingen auch klar ge-

gen die Regierungsvorlage gestellt. insbe-

sondere der Verein „Depo-NIE im Quellge-

biet“ setzt sich vorbildlich für unsere Interes-

sen ein: Er verdient volle Unterstützung; 

durch Beitritt und grosszügige Spenden! 

 

 
 

Denn auch die Befürworter der Deponien 

machen sich im Abstimmungskampf stark 

und werben mit dem heuchlerischen Slogan 

„Kurze Wege“ für ihr Ziel. Falls die Vorlage 

am 27. November angenommen würde, 

könnten die „kurzen Wege“ Tatsache wer-

den: Vor allem im Laufental mit noch mehr 

Staus auf der H18, wenn es wegen des 

Mehrverkehrs dann nur noch Meter um Me-

ter vorwärts ginge. 

 

Es ist zu erwarten, dass die Wahlbeteiligung 

im Laufental sehr hoch sein wird und die 

Vorlage eine deutliche Abfuhr erfährt. Für 

die Stimmbürgerinnen und Stimmbürger in 

Blauen sollte es Ehrensache sein, ein ein-

stimmiges NEIN abzugeben und durch eine 

Wahlbeteiligung, die gegen 100 % geht, zu 

zeigen, wie Ernst uns die Rettung der Quel-

len und das Problem des zusätzlichen Ver-

kehrs im Laufental ist. 

 

Darüber hinaus haben eine hohe Wahlbetei-

ligung und ein klares Nein ungeheuer wichti-

ge, politische und symbolische Bedeutung. 

Selbst wenn die Abstimmung am 27. No-

vember gesamtkantonal verloren geht: Der 

geschlossene Widerstand der Laufentaler 

Bevölkerung zeigt der Regierung und allen 

interessierten Bauunternehmern, dass sie 

sich beim Versuch der Realisierung der De-

ponie noch ihre Zähne ausbeissen werden! 

 

 

Dieter Wissler, Gemeindepräsident 
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Amtliche Mitteilungen  
 

Eingeschränkter Winterdienst  
Noch ist der Winter zwar nicht angekom-

men! Damit die Aussendienstmitarbeiter 

aber bei Eis und Schnee die Räumungsarbei-

ten ungehindert verrichten können, bitten 

wir die Fahrzeughalter aber schon heute, 

ihre Autos dann auf privatem Grund zu par-

kieren. Bei allfälligen Schäden durch das 

Schneeräumungsfahrzeug übernimmt die 

Gemeinde keine Haftung! 

 

In unserer Gemeinde wird nur ein einge-

schränkter Winterdienst durchgeführt. Wir 

bitten die Verkehrsteilnehmer deshalb, sich 

den jeweiligen Witterungseinflüssen anzu-

passen und entsprechend vorsichtig zu fah-

ren. Die Gemeinde kann bei Unfällen nicht 

haftbar gemacht werden. Die Aussen-

dienstmitarbeiter sind aber jederzeit be-

strebt, die Strassen für Sie schnellstmöglich 

von Schnee und Eis zu befreien. 

 

In diesem Zusammenhang rufen wir in Erin-

nerung, dass gemäss Blauner Strassenregle-

ment die Anwohner für die Schneeräumung 

von Privatstrassen (Rübackerweg und Auf 

Wuhr) selbst verantwortlich sind und diese 

unter sich zu organisieren haben.  

 
 

Öffnungszeiten Feiertage 
Die Gemeindeverwaltung bleibt zwischen 

Weihnachten und Neujahr, also vom 26. 

Dezember bis und mit 2. Januar 2017, ge-

schlossen. Am Dienstag, 3. Januar 2017 sind 

wir gerne wieder für Sie da. 

 

In dringenden Fällen wenden Sie sich bitte 

an die Nummer: 079 481 22 86 

 

Der Gemeinderat und die Angestellten der 

Gemeinde Blauen wünschen Ihnen eine 

schöne Adventszeit und anschliessend alles 

Gute im neuen Jahr. 

Kündigung Frid Lisser 
Im Kreisschreiben vom Juli 2014 haben wir 

Sie darüber informiert, dass unser langjähri-

ger und kompetenter Hauswart, Frid Lisser, 

per 31. Dezember 2014 frühzeitig in Pension 

geht, aber der Gemeinde bis Ende 2017 wei-

terhin mit einem 10 % Pensum zur Verfü-

gung steht. 

 

Frid Lisser hat nun sein 10 %-

Arbeitsverhältnis per 31. Dezember 2016 

gekündet. Auf 1. Januar 2017 wird somit das 

Pensum von Abwart Dominique Borruat von 

80 % auf 90 % erhöht.  

 

Der Gemeinderat dankt Frid Lisser für die 

stets gute und langjährige Zusammenarbeit 

und wünscht ihm für die Zukunft viel Glück, 

Freude und gute Gesundheit. 

 

 

Samichlaus 2016 
Der Samichlaus wird auch dieses Jahr den 

Weg nach Blauen finden: 

 

Am Montag, 5. Dezember 

2016 (Treffpunkt: 18.00 

Uhr Schützenhaus) wer-

den wir ihn, wie in den 

vergangenen Jahren, im 

Wald suchen gehen.  

Mitbringen: warme Klei-

dung, Tasse und Laterne. 

 

 

Am Dienstag, 6. Dezember 2016 besucht der 

Samichlaus die Kinder zu Hause. Das Anmel-

deformular kann auf der Gemeindeverwal-

tung abgeholt oder auf der Website 

(www.blauen.ch/Aktuells) heruntergeladen 

werden. 

 

Anmeldeschluss:  

28. November 2016 
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Jubilare 2017 
70. Geburtstag: 

- Marquis Christa 28.01. 

- Pecinski Ursula 11.03. 

- Höfler Thomas 05.05. 

- Meury Niklaus 16.07. 

- Fehr Dieter 13.09. 

- Wigger Kurt 27.10. 

- Schmidlin Ruedi 22.12. 
 

75. Geburtstag: 

- Plattner Hanspeter 25.01. 
 

80. Geburtstag: 

- Meury Erhard 11.05. 

- Schmidlin Albert 04.06. 
 

85. Geburtstag: 

- Vogt Helen 09.05 

 

Die Liste ist nicht abschliessend. Alle Jubilare 

und Jubilarinnen wurden vorgängig schrift-

lich betreffend Bekanntgabe der datenge-

schützten Angaben angefragt.  

 

Wir gratulieren allen Jubilaren und Jubilarin-

nen schon heute recht herzlich und wün-

schen weiterhin viele gesunde Jahre. 

 
 

Kehricht-Entsorgung ab 2017 
Der Bahntransport Liesberg-Basel wurde per 

30. Juni durch die IWB Basel gekündet und 

so wird der Kehricht nicht mehr nach Lies-

berg sondern per LKW zur Kehrichtverbren-

nungsanlage Basel gefahren. Diese komplett 

neue Ausgangslage der Transportlogistik und 

die Tatsache, dass infolge der Submission 

neu die Arbeitsgemeinschaft Sissach-

Eptingen AG und H. Vogelsanger AG den 

Zuschlag erhalten hat, wurde der Einsatzplan 

für die Kehrichtabfuhr überprüft und ent-

sprechend optimiert. 
 

Ab Januar 2017 wird die Kehrichtentsor-
gung in Blauen an einem Montag (anstelle 
wie bisher Donnerstag) durchgeführt.  
 

Der Abfallkalender 2017 folgt demnächst in 

einem separaten Schreiben. 

Fahrplanwechsel 
Die neuen Fahrpläne sind ab 11. Dezember 

(Fahrplanwechsel) unter www.postauto.ch, 

auf der PostAuto-App oder im offiziellen 

Kursbuch auf www.fahrplanfelder.ch ver-

fügbar. 
 

Das PostAuto-Angebot auf der Linie 119 

(Laufen-Dittingen-Blauen-Nenzlingen) bleibt 

unverändert. 
 

Saubere Feldwege /  
Ergebnisse der Umfrage 
Auf Grund einer eingegangenen Beschwerde 

hat der Gemeinderat in der Dorfzeitung Nr. 

10 eine Umfrage zur Verschmutzung unserer 

Feldwege durchgeführt. Um ein „brennen-

des Thema“ der Bevölkerung scheint es sich 

dabei wirklich nicht zu handeln, denn auf der 

Verwaltung sind dazu nur magere 27 Rück-

meldungen, mit folgendem Ergebnis, einge-

gangen: 
 

3 Nennungen „Für mich ist die gelegentliche 

Verschmutzung der Feldwege unerträglich; 

die Landwirte sollten unbedingt angehalten 

werden, die Strassen nach getaner Arbeit 

besser zu säubern“. 
 

5 Nennungen „Hin und wieder empfinde ich 

es als störend, wenn die Feldwege nicht so-

fort oder gründlich gereinigt werden. Im 

Grossen und Ganzen kann ich mit der heuti-

gen Situation leben“. 
 

19 Nennungen „Die gelegentliche Ver-

schmutzung stört mich nicht, da die Landwir-

te die Feldwege in der Regel in vernünftiger 

Frist mit Schaufeln und/oder Besen reini-

gen“. 
 

Aus der geringen Beteiligung, aber auch aus 

den Umfrageergebnissen lässt sich ableiten, 

dass die überwiegende Mehrheit der Blau-

ner Einwohnerschaft unseren Landwirten ein 

gutes Zeugnis ausstellt, was die Reinigung 

der Feldwege nach landwirtschaftlichen Ar-

beiten anbelangt. Die Wahrnehmung von 

„unerträglicher Verschmutzung“ scheint also 

subjektiv bedingt zu sein. 
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Nachrufe 
 

August Fuchs-Meury (1942-2016) 
 

Gerhard Meury-Bucher (1934-2016) 
 

Anneli Savioli-Meury (1922-2016) 

 

 

Seit der letzten Ausgabe unserer Dorfzeitung hat die Gemeinde drei Todesfälle allseits geachteter 

und verdienstvoller Blauner Persönlichkeiten zu beklagen. Unser tief empfundenes Mitgefühlt gilt 

den Trauerfamilien. Das Andenken an die Verstorbenen werden wir in hohem Ehren halten. 
 

Gemeinderat Blauen 

 

Anna „Anneli“ Savioli hat als älteste Blaunerin ein reich erfülltes, aber auch ein Leben mit schwe-

ren Schicksalsschlägen erfahren: Ihr erster Ehemann, Richard Meury, verunglückte 1968 tödlich 

mit dem Traktor und ihr zweiter Ehemann, Alexander Savioli, erlag 1991 einem Herzinfarkt. Bis ins 

hohe Alter von 88 Jahren lebte sie selbstständig in ihrem Haus an der Dorfstrasse in Blauen; da-

nach im „Rosengarten“ in Laufen. 
 

Während ihrer aktiven Zeit war Anna Savioli Sängerin im Blauner Kirchenchor und später Vereins-

präsidentin. Auf Grund ihrer Verdienste wurde sie sogar zur Ehrenpräsidentin ernannt. Über viele 

Jahre leitete Anna Savioli auch das Blauner Altersturnen im Turnsaal des damaligen Schulhauses, 

lange bevor es die Turnhalle in der Mehrzweckanlage gab. In ihren späteren Jahren engagierte sie 

sich in der örtlichen Pro Senectute. 

 

August „Fuchs-Guscht“ Fuchs war Bauer mit Leib und Seele. Im Alter von 26 Jahren, nach seiner 

Heirat mit Vroni Meury von den „Dittinger Bergmatten“, übernahm er den elterlichen Kleinbe-

trieb. Mit ursprünglich nur sechs Hektaren Eigenland und einer in späteren Jahren angeschlagenen 

Gesundheit, war das Bauerndasein mühsam und stets auf das Überleben seiner Familie ausgerich-

tet. Für lange Ferienreisen blieb da wenig Zeit. 
 

Nach einer professionellen Grundausbildung übernahm August Fuchs 1984 das Amt des kommu-

nalen Baumwarts und hat seither wohl tausende von Bäumen geschnitten. Spezielle Weiterbildung 

war Ende der 90iger Jahre angesagt, als Feuerband und Gitterrost den Blauner Obstbaumbestand 

bedrohten. In der Dorfgemeinschaft hat sich August Fuchs als Mitglied des Kirchenrats und in der 

Steuerkommission betätigt. 
 

Gerhard „Geri“ Meury wurde, seiner Gesangsbegabung wegen, bereits in jungen Jahren weit über 

Blauen hinaus bekannt. Nach Choralkursen und einer dreijährigen Ausbildung am Konservatorium 

in Basel, hatte er 1964 seinen ersten grossen Auftritt an der Expo in Lausanne. Von 1964 bis 1974 

war Gerhard Meury Mitglied des Kammerchors Basel unter Leitung des bekannten Dirigenten und 

Musikwissenschaftlers Paul Sacher. 

 

Gerhard Meury war klassischer Tenorsänger mit geschmeidiger lyrischer Stimme und somit in der 

Lage, auch Opern und Operetten zu singen. Trotz seiner hohen Begabung blieb er dem Dorf treu; 

bodenständig, wie er war, sang er auch bei hunderten von Familien- und Vereinsanlässen. Als 

grosser Natur- und Wanderfreund hat sich Gerhard Meury in späteren Jahren in der Blauner Seni-

oren-Wandergruppe engagiert. 
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Kindergarten: Grosses Interesse 
am „Tag der offenen Tür“  
In der letzten Ausgabe der Blauner Dorfzei-

tung hat unsere Kindergärtnerin Nathalie 

Halbeisen bereits ihrer Freude über den 

„neuen“ Kindergarten Ausdruck verliehen 

und über die positiven Reaktionen der Kin-

der berichtet. Die dort veröffentlichten Fo-

tos vermittelten auch ein gutes Bild der vor-

genommenen Erweiterung und der Positio-

nierung der Empore im Foyer der Turnhalle. 

Am 23. September wurde der Umbau nun 

der Blauner und Nenzlinger Öffentlichkeit 

vorgestellt. Der Andrang der Chindsgi-Eltern 

und Grosseltern war erwartungsgemäss 

gross. Gemeindepräsident Dieter Wissler 

konnte aber auch viele sonstige „Neugieri-

ge“ begrüssen. 
 

Bei den Gesprächen beim Rundgang und 

dem abschliessenden Apéro wurde deutlich, 

dass der Bauherrschaft – Gemeinderat und 

Schulleitung Blauen – mit der Empore „ein 

ausserordentlich guter Wurf“ gelungen ist: 

Nicht nur, weil sich die Nutzfläche des Kin-

dergartens fast verdoppelt hat und dieser 

bei steigender Kinderzahl auch über Jahre  

hinweg zukunftsfähig bleibt, sondern auch, 

weil sich die Empore mit ihrem hellen Un- 

 

 
 

terboden kaum wahrnehmbar in das Foyer 

der Turnhalle einfügt. Zur Freude der Verei-

ne sind auch die Schaukästen sehr gut plat-

ziert und man kann endlich lesen, was auf 

den vielen gewonnenen Pokalen eingraviert 

ist. 

 

In ihren kurzen Ansprachen bedankten sich 

Dieter Wissler, Rose-Marie Huber und Silvia 

Franz bei der Blauner Bevölkerung für die 

Zustimmung zu diesem Bauprojekt. Diese 

wäre an der Gemeindeversammlung vom 16. 

März 2016 sicher noch grösser gewesen, 

hätte man sich damals schon vorstellen kön-

nen, wie die geplante Erweiterung einmal 

aussehen würde. Nathalie Halbeisen und 

ihre Kinderschar bedankten sich auf ihre 

Weise: Mit Liedern und Aufführungen, die 

von den Gästen mit herzlichem Applaus ver-

dankt wurden. Möge der gute Geist, den 

Nathalie und die Kleinen dabei ausgestrahlt 

haben, immer und auf alle Zeit in unserem 

Kindergarten herrschen. 
 

Gemeinderat Blauen 
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Was hat es mit den farbigen 
Punkten auf den Blauner Bäu-
men auf sich? 
Viele Spaziergänger in Blauen haben sich in 

jüngster Zeit gefragt, was es mit den farbi-

gen Punkten auf den Bäumen auf sich hat: 

Warum sind einige Bäume markiert? Andere 

wiederum nicht? Und was bedeuten die un-

terschiedlichen Farben? 

 

Mit dem Neuantritt per 1. Oktober 2016 

wechseln auch Parzellen mit Baumbestand 

die Eigentümerschaft und jeder dieser 

„Wechselbäume“ hat einen bestimmten 

Geldwert, den der abgebende Landbesitzer 

vom neuen Eigentümer erstattet bekommt. 

Mit farbigen Punkten ist nur der sogenannte 

„Wechselbestand“ versehen; Bäume die im 

Eigentum der bisherigen Besitzer verbleiben, 

sind somit nicht markiert. 

 

Die Bewertung der insgesamt 664 Bäume im 

Wechselbestand, wurde im September von 

der Blauner Schätzungskommission und dem 

Ingenieurbüro BSB+Partner nach Kriterien 

wie z.B. den Ertragswerten oder dem jewei-

ligen Gesundheitszustand vorgenommen. Im 

Perimeter der Melioration Blauen beträgt 

der Gesamtwert der Bäume im Wechselbe-

stand rund Fr. 21‘000. 

 

Leider tragen viele Bäume den weissen 

Punkt des Leichentuchs: Dabei handelt es 

sich um Bäume, die entweder ihrem Alter, 

verschiedenen Krankheiten, unterlassener 

Pflege, zumeist aber einer Kombination die-

ser Faktoren zum Opfer gefallen sind.

Um nicht mehr Bäume diesem Schicksal an-

heimfallen zu lassen, ist es höchste Zeit, die 

für das „Oberfeld“ vorgesehenen Förde-

rungsmassnahmen umzusetzen. Dies umso 

mehr, als fast 75 % des gesamten Wechsel-

bestandes den beiden unteren Wertklassen 

blau und gelb angehören. 

 

Dazu schreibt der Gemeinderat in seinem 

Schwerpunktprogramm für die Legislaturpe-

riode 2016/2020: „Mit dem Neuantritt des 

Eigenlandes per 1. Oktober 2016 und einer 

einvernehmlichen Pachtlandregulierung sind 

die Bewirtschaftungsverhältnisse im Ober-

feld grundsätzlich geklärt und mit einer ab-

schliessenden Bonitierung des Baumbestan-

des alle Voraussetzungen geschaffen, um 

einen flächendeckenden Unterhalts-, Pflege- 

und Ersatzpflanzungsplan auszuarbeiten“. 

 

Vor dem Hintergrund der in den letzten Jah-

ren deutlich sichtbaren Verschlechterung 

des Gesundheitszustandes der meisten 

Kirschbäume wird der Gemeinderat, zu-

sammen mit der Meliorationskommission 

und der „IG Hochstamm Oberfeld“, dieses 

Projekt umgehend in Angriff nehmen. Im 

Gemeinderat zeichnet Gemeindepräsident 

Dieter Wissler dafür verantwortlich. 

 
Farbe Geldwert/ 

Baum 
Anzahl 
Bäume 

Verteilung % 

weiss null 74 11,1 

blau 20 Fr. 245 36,9 

gelb 40 Fr. 245 36,9 

orange 60 Fr. 84 12,7 

pink 80 Fr. 9 1,3 

grün 100 Fr. 7 1,1 

Total ca.  Fr. 21‘000  664 100 % 
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Rolf Meury beim traditionellen Richtspruch 
 

Stimmungvolles Richtfest für das 
neue „Dorf- und Begegnungs-
zentrum“ Blauen 
Die offizielle Eröffnungsfeier des „Dorf- und 

Begegnungszentrums“ wird nach den Som-

merferien 2017, in der zweiten Augusthälfte 

stattfinden. Dieses Fest wollen wir dann im 

„grossen“ Rahmen mit der ganzen Dorfbe-

völkerung feiern. 
 

Das Richtfest am 14. Oktober fand dagegen 

im kleineren Rahmen statt: Teilgenommen 

haben die am Rohbau beteiligten Handwer-

ker, die vom Bau direkt betroffenen Anwoh-

ner sowie das Architekturbüro, die Bau-

kommission, der Gemeinderat und Mitarbei-

tende der Gemeinde. Für das leibliche Wohl 

sorgte der Dorfladen. 
 

In seiner Begrüssungsansprache würdigte 

Michael Fuchs, Präsident der Baukommissi-

on und Mitglied des Gemeinderats, die gu-

ten Leistungen und das ausgezeichnete Zu-

sammenspiel der Handwerker, so dass die 

„sportlichen“ Terminpläne des Architekten 

bisher immer eingehalten werden konnten. 

„Was lange nur auf Konzepten und Plänen 

existierte“ fuhr Michael fort, „steht nun im 

Rohbau vor uns. Es gibt schon Leute, die  

 
 

sich für die Wohnung interessieren, ich freue 

mich auf den Verkaufsautomaten des Dorf-

ladens, das Ladenteam plant schon sehr 

fleissig und auch am Betriebskonzept für das 

Dorfstübli und die Kita wird emsig gefeilt. 

Und heute wird das „Begegnungszentrum“ 

seiner künftigen Funktion ein allererstes Mal 

gerecht, indem wir uns in grosser Schar zur 

Aufrichtfeier begegnen“. 
 

 
Michael Fuchs bei seiner launigen Ansprache; (links neben 

ihm Architekt Dominik Borer) 
 

Zum Fest der „Aufrichte“ und dessen ur-

sprünglichen Zweck wusste Michael Histori-

sches zu berichten: Unter anderem, dass es 

die Aufrichtsfeiern seit dem 14. Jahrhundert 

gäbe und sie ursprünglich einer Art der Be-

zahlung an die Handwerker bedeuteten, 
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oder aber, dass damit böser Geister aus dem 

Haus vertrieben werden sollten. Dass die 

heutigen Handwerker mit dieser Art Bezah-

lung wohl nicht mehr zufrieden wären, quit-

tierten diese mit humorvollem Beifall. Und 

böse Geister scheint es im „Bucherhaus“ 

auch keine zu haben, denn die bisherigen 

Arbeiten sind unfallfrei verlaufen - möge es 

so bleiben! 

 

Auch Dominik Borer vom ausführenden Ar-

chitekturbüro Nussbaumer, Grellingen, hob 

das grosse Engagement der Handwerker 

hervor. Ganz besonders bedankte er sich 

jedoch bei Vreni und Markus Meury sowie 

Gaston Borruat, die ihren privaten Um-

schwung sehr uneigennützig als Abstellraum 

für Container, Maschinen und Geräte sowie 

als Parkplätze zur Verfügung stellen. Gaston 

meinte, dass er froh sei, wenn er endlich 

wieder zu seinem Stubenfenster hinaus-

schauen könne. Aber auch Vreni und Markus 

werden den Tag herbeisehnen, an dem sie 

ihren grossen Vorplatz wieder ganz für sich 

selbst beanspruchen können. 

 

 
Vreni und Markus Meury, dahinter Gaston Borruat, beim 

Fassen der Gulaschsuppe, die Gemeindemitarbeiter Domi-

nique Borruat mit grosser Kelle austeilt. 

 

Das Glas, das Rolf Meury am Ende des Richt-

spruchs vom Dachstuhl warf, zerschmetterte 

übrigens am Boden – was von den „Experten 

mit der Kristallkugel“ als gutes Omen für den 

weiteren Verlauf der Bautätigkeit ausgelegt 

wird. Möge das Zeichen auch unserem „Be-

gegnungszentrum“ viel Glück und Erfolg be-

scheren! 

Nach dem Richtspruch sassen die Gäste bei 

angeregter Unterhaltung in gemütlicher 

Runde zusammen und liessen sich die ausge-

zeichnete Gulaschsuppe, später auch süsse 

Köstlichkeiten schmecken. Dank sei dem 

Bewirtungsteam, dem Dorfladen mit Lukas 

Ambühl, der zusätzlich für die Fotos besorgt 

war. 

 

Auf einen anderen traditionellen Richtfest-

brauch, nämlich den „letzten Nagel“ einzu-

schlagen, hat der Bauherr am 14. Oktober 

verzichtet. Er fiebert eher der „Schlüssel-

übergabe“ an die künftigen Nutzer entge-

gen. Bis dahin wünscht der Gemeinderat 

allen Handwerkern und dem Architekten 

weiterhin unfallfreies sowie termin- und 

budgetgerechtes Schaffen. 
 

Richtspruch 
Zum Giebel bin ich hochgestiegen, 

um hier zu reden mit Vergnügen. 

Den Bauherrn und die lieben Seinen 

und alle, die sich hier vereinen, 

die Baugenossen und die Gäste 

begrüsse ich zu diesem Feste. 
 

Dem Architekten, der zum Bau 

den Grundriss hat erdacht genau, 

dem Maurermeister, der sodann 

das Werk mit sicherer Hand begann, 

sei heut ein volles Glas geweiht 

mit Glück und Heil zu aller Zeit. 
 

Nicht minder sollen die Gesellen, 

die mit den Äxten und den Kellen 

gezimmert und gemauert hier, 

ein Segenswort erlauben mir.  
 

Gott schütze dieses neue Haus 

und alle, die da gehen ein und aus. 

Er schütze auch vor dieser Tür, das 

Finanzamt und den Gerichtsvollzieher. 
 

Wenn nun das Glas in Scherben springt 

noch einmal unser Gruss erklingt 

hinaus mit Freude und Gebraus: 

Glück und Segen diesem neuen Haus! 
 

Gemeinderat Blauen 
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Blauner Dorfentwicklung stösst 
auch auf wissenschaftliches  
Interesse 
Im Juli 2016 ging auf unserer Gemeindever-

waltung ein interessantes E-Mail ein: „Die 

Professur für Raumentwicklung der ETH Zü-

rich wird im Juni 2017 eine Tagung zum 

Thema „Innenentwicklung“ durchführen, die 

den Schwerpunkt auf die kleinen und mittle-

ren Gemeinden der Schweiz legen wird. Für 

diese Tagung sind wir auf der Suche nach 

guten Beispielen aus der Praxis, die innovati-

ve Lösungswege aufzeigen. Wir sind dabei 

auf die Gemeinde Blauen gestossen, die be-

reits diverse Projekte umgesetzt hat“. Wir 

haben unsere Teilnahme zugesagt! 

 

Im September fand in Zürich ein erster Er-

fahrungsaustausch im kleineren Rahmen 

statt. Neben Blauen haben weitere fünf Ge-

meinden aus der Ostschweiz, Bundes- und 

Kantonsvertreter sowie Wissenschaftliche 

Mitarbeitende des Instituts für Raument-

wicklung teilgenommen. Der Kanton Basel-

Landschaft war durch den Stellvertretenden 

Leiter der Ortsplanung, Andreas Güntert 

vertreten. Für die auch vom Kanton Basel-

land geforderte „hochwertige Siedlungsent-

wicklung nach innen“ gab es in Zürich auch 

für uns einige gute Anregungen. 

Aber nicht nur die ETH Zürich wurde auf uns 

aufmerksam: Im September erreichte uns 

ein Schreiben der Gemeinde Hohentannen, 

die 2014 den mit Fr. 60‘000.-- dotierten 

„Klimapreis“ der „Zürich Versicherung“ ge-

wonnen hat. Nächstes Jahr plant Hohentan-

nen mit der ETH Lausanne ein Internationa-

les Forum „Innovative Dörfer – Wir machen 

Zukunft“. Blauen wurde den Veranstaltern 

durch seinen Dorfentwicklungsplan, die Teil-

nahme am Europäischen Dorferneuerungs-

preis 2016 und die Auszeichnung zur „Kin-

derfreundlichen Gemeinde“ bekannt. 

 

Der rote Faden, der sich durch diese Veran-

staltungen zeiht, heisst Erfahrungen austau-

schen, voneinander lernen und neue Er-

kenntnisse zur eigenen Zukunftsgestaltung 

zu gewinnen. Für Blauen ist das vor allem für 

die Weiterentwicklung des Dorfkerns rele-

vant: dazu erwartet der Gemeinderat wert-

volle Impulse und Anregungen. Aber auch 

Pragmatisches lässt sich von anderen lernen. 

So hat Hohentannen, mit einer Holzschnit-

zelanlage im Zentrum, einen lokalen Wär-

meverbund eingerichtet: ein Projekt, das 

demnächst auch in Blauen mit der MZA an-

steht. 

 

Dieter Wissler, Gemeindepräsident 

 
 

Institut für Raum- und Landschaftsentwicklung der ETH Zürich – Dieter Wissler stellt die Dorfentwicklung Blauen vor (06.09.2016) 
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Vereins- und Dorfgeschehen 
 

 

Vereinsausflug Kirchenchor 
Am ersten Septemberwochenende führten 

wir unseren Vereinsausflug durch. Mit zwei 

Kleinbussen starteten wir unsere Reise. Zü-

gig ging es durch die schöne Juralandschaft 

nach La Chaux-de-Fonds und dann hinauf zur 

Vue des Alpes. Hier machten wir einen kur-

zen Kaffeehalt; die Fernsicht war leider nicht 

sehr gut. Anschliessend fuhren wir nach 

Neuchâtel, wo uns eine Stadtführerin bereits 

erwartete. Im unteren Stadtteil hat sie uns 

einige sehenswerte Gebäude gezeigt; als 

Überraschung wurde uns in einem Jugend-

stillokal ein traditioneller Absinthapéro ser-

viert. Zum Abschluss schlenderten wir über 

den vielseitigen Gemüse- und Obstmarkt 

und beendeten die Führung mit einer Kurz-

filmvorführung in einem alten Tramwagen. 
 

Das Mittagessen konnten wir dank des guten 

Wetters unter einer herrlichen Pergola mit 

schönster Sicht auf den Bielersee geniessen. 

Mit dem Schiff sind wir dann nach Ligerz 

gefahren. Dort haben wir das Funi nach 

Prêles bestiegen. Von dieser Station ging es 

zu Fuss durch die Twannbachschlucht hinun-

ter. In Twann haben wir das Abendessen 

eingenommen und übernachtet. Am Sonn-

tag fuhren wir nach Solothurn zur Verena- 

 

schlucht. Diese sind wir zu Fuss durchlaufen; 

bei der Siedelei konnten wir einem span-

nenden Vortrag über das Leben der heiligen 

Verena zuhören. Unser Chormitglied Vreni 

Sutter Geiger hat uns diese eindrückliche 

Geschichte ihrer Namensvetterin erzählt. Im 

Garten des Rest. Kreuzen haben wir das Mit-

tagessen genossen. Der wunderbare Baum-

bestand hat der Mittagspause ein spezielles 

Ambiente verliehen.  
 

Zurück in der Stadt Solothurn erwartete uns 

eine interessante Stadtführerin. Bei man-

chen ihrer Sätze mussten wir schmunzeln 

(Solothurn sei die älteste Stadt der Welt: die 

Solothurner hätten damals, als Gott die Welt 

erschuf, auf der Stadtmauer gesessen und 

darüber diskutiert was dieser Herr dort wohl 

jetzt mache). Ihr Humor und ihr Aussehen 

werden wir nicht so schnell vergessen. Im 

Gegensatz zu Neuchâtel ist Solothurn eine 

Barockstadt und dadurch auch ganz anders 

anzusehen. Wer einmal nach Solothurn 

fährt, soll doch die Jesuitenkirche genau be-

sichtigen. Ein Meisterstück an handwerkli-

cher Kunst. Mit vielen Eindrücken und guter 

Laune sind wir dann wieder über den Pass-

wang nach Hause gekehrt. 
 

Sabina Hänggi-Cueni 
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GR Waltraud Zindel und GP Dieter Wissler nehmen für Blauen die Auszeichnung für „Besondere Leistungen in mehreren Bereichen 

der Dorfentwicklung“ entgegen.
 

Dorferneuerungspreis 2016: 
Blauner Delegation reist nach 
Ungarn. 
Am 7. September, frühmorgens, startete die 

Blauner Delegation, bestehend aus Lukas 

Ambühl, Melanie & Rolf Meury, Peter Meu-

ry-Kamber, Kurt Wigger sowie Waltraud Zin-

del und Dieter Wissler in Vertretung des 

Gemeinderats, zu ihrer Reise nach Tihany in 

Ungarn. 

 

Für die knapp 1‘100 km lange Fahrt war von 

der Gemeinde ein komfortabler Kleinbus 

gemietet worden, den hauptsächlich Kurt 

mit grosser Umsicht und zur allgemeinen 

Zufriedenheit der Reisegruppe steuerte. 

Nach einem ausgiebigen Z’Morge-Halt hinter 

Winterthur und verkürzter Mittagsrast in 

Österreich wurde gegen Abend beschlossen, 

zum Übernachten einen kleinen Umweg in 

das Steiermärker Dorf Neuberg zu machen, 

wo Waltraud ihre erste Kindheitsjahre ver-

brachte. Neben vielen Kindheitserinnerun-

gen kam Gesichtliches zu Tage: Die dort  

 

1327 gegründete Zisterzienserabtei wurde 

1786 aufgehoben. Später mietete sich Kaiser 

Franz Joseph in das Stift ein, um in den um-

liegenden Ländereien seiner Jagdleiden-

schaft zu frönen. Heute gehört das Dorf zu 

einer Abwanderungsregion mit immer weni-

ger Arbeitsplätzen. Auch das Hotel, in dem 

wir (als einzige Gäste) übernachteten, wurde 

im Oktober geschlossen. 
 

 
 

Unser Reiseziel Tihany erreichten wir am 

frühen Nachmittag des 8. September. Das 

malerische 1‘400-Seelen-Dörfchen, das von 

kleinen aus Basalt gebauten und teilweise 

noch mit Schilf bedeckten Häusern sowie 

vielen Läden und Einkehrmöglichkeiten für 

Touristen geprägt ist, liegt auf der gleichna-

migen Halbinsel und teilt den Plattensee in 

einen kleinen Nord- und einen grossen Süd-

teil.
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Die Gegend ist reich an Tier- und Pflanzenar-

ten, so dass sie bereits 1952 zum ersten Na-

turschutzgebiet Ungarns erklärt wurde. Be-

kannt ist Tihany aber insbesondere wegen 

seiner historischen Denkmäler, vor allem der 

Benediktinerabtei, deren zwei Barocktürme 

symbolisch für das Dorf stehen. Tihany und 

die Region um den Plattensee ist eine Reise 

wert, zumal die Preise noch sehr moderat 

sind: So bezahlten wir für ein gutes Nachtes-

sen, nebst reichlich Wein, für unsere Sie-

benergruppe gerade mal umgerechnet Fr. 

100.--. 

 

Für die rund 1‘000 Gäste aus weiten Teilen 

Europas, zeigte sich Tihany von seiner bes-

ten Seite: So beim Empfangsabend mit unga-

rischen Folkloredarbietungen, Häppchen 

und Getränken, beim Handwerker-Markt mit 

lokalen Spezialitäten oder den Führungen 

durch das Dorf, die Abtei und das Besucher-

zentrum. Dabei wurde viel Wissenswertes 

über die wechselvolle Geschichte des Dor-

fes, seine Menschen und Kultur, aber auch 

über den traditionellen Lavendelanbau der 

Region vermittelt. Die meisten Angereisten, 

so auch die Blauner Delegation, übernachte-

ten im 330-Betten Hotel „Club Tihany“, das 

in einem Park direkt am Plattensee gelegen 

ist. Dort war im grossen Kongresssaal des 

Hotels für jede Teilnehmergemeinde ein 

Stand eingerichtet, an dem diese ihre Wett-

bewerbsprojekte präsentierten konnten, 

teilweise auch typische Produkte ihrer Regi-

on zur Verköstigung anboten. Der eigentli-

che Festakt, mit der feierlichen Übergabe 

der Preise an die Gemeindevertretungen, 

fand am 9. September im Rahmen eines 

bunten, sehr stimmungsvollen Rahmenpro-

grammes statt. 
 

Es wurde ein sehr langer Abend! Wir haben 

nicht nur im „Blauner Grüppchen“, sondern 

auch mit vielen Vertreterinnen und Vertre-

tern anderer Gemeinden gesprochen, ge-

lacht und getanzt. Ganz im Sinne des Vorsit-

zenden der ARGE Landentwicklung und 

Dorferneuerung, Erwin Pröll, der in seiner 

Laudatio ausführte, dass diejenigen Men-

schen, die in ihrer Heimat fest verankert 

sind, auch anderen Personen und Kulturen 

weltoffen begegnen können. Bei all der gu-

ten Stimmung haben wir leider nicht be-

merkt, dass unsere Schweizer Fahne vom 

Stand genommen und nun in einer anderen 

Gemeinde zum „Mitbringsel“ von Tihany 

wurde. 

 

 
Sieben durstige Blaunerinnen und Blauner 

 

Vom Verlust der Fahne abgesehen, war bis-

lang „alles hui“ auf unserer Reise. Als wir 

dann am 10. September mit unserem Bus 

zum Nachtessen ins Dorf fahren wollen, be-

gann der leidige Teil: Der Motor sprang nicht 

an und trotz Überbrückungsversuchen des 

ungarischen Touring Clubs war Sendepause. 

Wohl oder übel mussten Alternativen zur 

Heimreise ohne Bus gefunden werden.  

 

Dank eines Kollegen aus Kurts Polizeitätig-

keit in Basel, der seit seiner Pensionierung in 

der Nähe von Tihany wohnt, wurde ein kos-

tengünstiger Bustransfer nach Budapest or-

ganisiert und von dort die 12-stündige Reise 

nach Zürich im Nachtzug angetreten. Da alle 

Liegeplätze ausgebucht waren, mussten wir 

mit Sitzplätzen in Sechserabteilen vorlieb-

nehmen. Der gute Moral der Truppe tat dies 

allerdings keinen Abbruch! Mit steifen Rü-

cken, aber um schöne Erfahrungen reicher, 

nahmen uns Familienmitglieder am 11. Sep-

tember gegen 10.00 Uhr am Bahnhof Zwin-

gen wieder in Empfang. 

 

Namens der Reisegruppe, Dieter Wissler 
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Hirtenrunde in Blauen 
Der Seelsorgeverband „Am Blauen“ lädt ein 

zu einer ökumenischen Feier für Gross und 

Klein, für Alt und Jung. 

 

Am Sonntag, 18. Dezember um 17.00 Uhr 

treffen wir uns im Schafstall der Familie 

Aregger Jeisy (Unterdorfstrasse 4) zu dieser 

kleinen Feier, die sich rund um das Thema 

„wie weihnachtelt man?“ dreht. Die musika-

lische Umrahmung gestaltet die Familie 

Küng. Im Anschluss an die Feier sind alle zu 

einem Umtrunk eingeladen. Zur Deckung der 

Unkosten bitten wir um eine freiwillige Kol-

lekte. Auf Ihr Kommen freut sich das Seel-

sorgeteam und die Vorbereitungsgruppe. 

 

Petra Hippelein 

 

 

 
 

Kino Blauen: Spende von Fr. 
1‘730.-- an die Stiftung Theodora 
Am 22. Oktober führten wir bereits zum 

fünften Mal das Kino in Blauen durch. Mit 

diesem Projekt verfolgen wir das Ziel, eine 

Freizeitveranstaltung für eine möglichst brei-

te Altersgruppe in Blauen anzubieten. Die 

Getränke und Lebensmittel beziehen wir aus 

dem Dorfladen bim Milchersepp. 

 

In den letzten Jahren haben wir einen Ein-

trittspreis erhoben, um Kosten wie die Film-

rechte zu decken. Für dieses Jahr haben wir 

uns etwas Neues überlegt. Mit dem Schwei-

zer Film „Stationspiraten“ wollten wir gleich 

die Gelegenheit nutzen, mit einer Kollekte 

Spenden für einen guten Zweck zu sammeln. 

Am Filmabend sind rund 60 Personen von 

Jung bis Alt erschienen. Nach dem Film gab 

es noch ein gemütliches Beisammensein an 

der Bar. 

 

Wir danken allen Besucherinnen und Besu-

chern für ihre grosszügige Spende. Der 

Spendebetrag von Fr. 1‘730.-- übersteigt 

unsere Erwartungen und es freut uns sehr, 

die Stiftung Theodora mit diesen Einnahmen 

zu unterstützen. 

 

Die Stiftung verfolgt seit 1993 das Ziel, das 

Leiden von Kindern im Spital und in speziali-

sierten Institutionen durch Freude und La-

chen zu lindern. Heute organisiert und finan-

ziert die als gemeinnützig anerkannte Stif-

tung jede Woche den Besuch von 70 Profi-

Artisten in 34 Spitälern und 24 Institutionen 

für Kinder mit Behinderung in der Schweiz. 

 

Das OK Kino Blauen 

Sharon Sprunger, Jennifer Christ, 

Michèle Messmer, Lisa Peheim & Saara Jeisy 

 

 

Voranzeige: Regioturnfest 2017 
Am 16. Und 17. Juni 2017 findet in Zwingen 

das 10. Regioturnfest statt.  

 

Organisator ist der Turn- und Sportverein 

Blauen. 
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Weidputzete 2016 / Baselland-
schaftlicher Naturschutztag 
Organisiert von der Burgerkorporation Blau-

en am Samstag, 29. Oktober 2016. 
 

Und schon ist wieder ein Jahr vorbei und die 

Tage werden kürzer. Es ist Zeit, dass man 

sich zum jährlichen zämmeläbe, zämmerede 

und zämmeschaffe –Einsatz auf dem schö-

nen Naturschutzgebiet „Blauenweid“ trifft. 
 

Pünktlich um 08.30 Uhr konnte ich zahlrei-

che Helferinnen und Helfer zum zämme-

schaffe begrüssen. Es sind Delegationen vom 

Natur- und Vogelschutzverein, von der 

Schützengesellschaft Blauen, der Modell-

gruppe Basilisk, der Jagdgesellschaft Blau-

en/Zwingen, vom Gemeinderat und alle 

Freunde der Blauenweid mit viel Freude und 

Elan dabei. Der Petrus meinte es mit uns am 

Morgen nicht gerade gut, hat er doch das 

ganze Tal einschliesslich unserer sonst son-

nigen Weid, in eine dichte Nebeldecke ge-

hüllt. Die Gerätschaften und Gabeln konnte 

man kaum erkennen. Die Motorsägen und 

Freischneiter knatterten in den höchsten 

Touren, so dass niemandem die Arbeit aus-

ging und genug Material zum Verbrennen 

bereit stand. Nach einer gewissen Zeit stie-

gen hier und dort kleine Rauchschwaden 

hoch, es roch nach Feuer und im dichten 

Nebel konnte man diverse Stimmen und 

freundliches Lachen von den Helferinnen 

und Helfern hören. Gegen Mittag lockerte 

sich der Nebel und es kam ein schöner 

Herbstnachmittag mit seiner vollen Farben-

pracht und angenehme, fast sommerlichen 

Temperatur über das schöne Naturschutz-

gebiet. Wir hatten genug Arbeit für den gan-

zen Tag und trotzdem auch Zeit für gemütli-

ches Beisammensein oder einen Schwatz. Es 

war ein schöner Arbeitstag zu Gunsten der 

Natur und dem Naturschutzgebiet der 

Blauenweid. 
 

Allen Helferinnen und Helfern, der Schule, 

allen Kindern die dabei waren, der Küchen-

mannschaft und den Bäckerinnen sei herz-

lich gedankt. 
 

Bis zur nächsten Weidputzete am 27. Okto-

ber 2017. 

Ruedi Schmidlin, Präsident Burger
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Primarschule: Herbstausflug 
Am 23. September 2016 brachen wir von der 

Schule Blauen bei bestem Wetter zu unse-

rem ersten Herbstbummel auf. Wir liefen 

von Blauen aus zum Spielplatz in Dittingen, 

wo wir anschliessend grillierten und gemein-

sam spielten. 

 
 

Gerne teilen wir ein paar Eindrücke von die-

sem Tag mit Ihnen! 

 

Primarschule Blauen 

 

 

 

 
 

 

 

 
Abmarsch in Blauen 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Spielplatz Dittingen         Spielplatz Dittingen 
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Dorflade-Stubete 2016 
Unserer ersten Dorfladen-Stubete werden 

hoffentlich noch weitere folgen…! 

 

Die engagiert aufspielenden Musiker haben 

die Anwesenden bestens unterhalten. Die 

vielen Helfer haben viel zum Gelingen 

beigetragen und schliesslich hatte Petrus, 

nach etwas feuchtem Beginn, ein Einsehen 

und hat den Wasserhahn abgedreht. 

 

Wir haben uns sehr darüber gefreut, dass 

unser Publikum die Leistungen der Musiker 

goutiert hat und mit ausgiebigem Applaus 

manches Lächeln ins Gesicht der Musiker 

gezaubert hat. 

 

Unsere Grilladen haben alle einen Weg in die 

diversen Magentrakte gefunden, die Kinder 

mit schön geschminkten Gesichtern ihre 

Brote an der Feuerschale gebrutzelt und die 

Besucher konnten sich bei einem 

gemütlichen Glas bestens unterhalten und in 

den Pausen einen Schwatz halten.

 
 

Und, nicht ganz unwichtig, hat sich der 

Milcher-Sepp über einen schönen Zustupf in 

seine Kasse ebenfalls gefreut. 

 

In diesem Sinne danken das Dorfladenteam 

und die Verwaltung allen recht herzlich für 

diesen tollen Nachmittag. 

 

Besonders den Musikern, die Kinder der 

Primarschule, Blue Rockers, Ratatouille, 

Örgeligruppe Chnöpfli Drugger (Brislach), 

Jermann Brigitte, Jazzonauten und Johnny La 

Rose, haben diesen sehr schönen Anlass ja 

erst möglich gemacht. 

 

Auch den vielen Helfern die rund um den 

Anlass einen bemerkenswerten Einsatz 

geleistet haben. 

 

Wir sind sehr beeindruckt. Vielen Dank. 

 

Lukas Ambühl-Valentin
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Meinungen & Stimmungen 
 

Das Leben ist gut 
von Alex Capus 
 

Buchbesprechung von  
Ursula Pecinska 

Alex Capus schreibt seit 

fast 20 Jahren spannen-

de Bücher; fundiert re-

cherchiert, erweckt er 

vergessene Figuren der 

Geschichte und lässt 

ihnen Gerechtigkeit 

widerfahren und hat 

mit Léon und Louise 

(2011) eine der berüh-

rendsten Liebesge-

schichten geschrieben. Capus lebt in Olten, 

ist engagierter Staatsbürger und – so glaube 

ich nach dem Lesen dieses Buches, das au-

tobiographische Züge trägt  – ein treusor-

gender Ehemann und Familienvater. Er be-

treibt mit gleichgesinnten das Restaurant -

Flügelrad und seit einigen Jahren ist er -

Besitzer der Musik-Bar Galicia, in der er 

meist montags hinter der Theke steht.  
 

In seinem neuen Roman Das Leben ist gut 
heisst die Bar Sevilla und als Wahrzeichen 

hängt ein Stierkopf an der Wand über dem 

Flaschenregal. Dieser Toro wird vom Besitzer 

zurückgefordert, doch die Leerstelle darf 

nicht bleiben - was wäre seine Bar ohne die-

sen schwarzen Kopf mit den gläsernen Au-

gen -  und so macht sich Max, so heisst die 

Hauptfigur, auf die Reise und nimmt uns mit 

auf diese Fahrt hin und zurück und über den 

Schweizerzoll mit dem Stierkopf auf dem 

Rücksitz. Dies ist eine der zahlreichen Episo-

den, die uns der Autor in kurzen oder länge-

ren Kapitel erzählt. 
 

Die Geschichte beginnt mit einem Gespräch 

zwischen Max und Tina, seiner Frau, in der 

Nacht bevor Tina nach Paris aufbrechen 

wird, wo sie als Strafrechtlerin eine einjähri-

ge Gastprofessur übernehmen wird. Auf 

zweieinhalb Seiten erfahren wir wie innig 

Tina und Max einander zugetan sind und wie 

humorvoll und fantasievoll sie miteinander 

umgehen. Eine kleine aber grosse Hymne an 

die Liebe und an jene Frau, die Max seit 

fünfundzwanzig Jahren begleitet: die hin-

reissende Tina mit ihrem ansteckenden La-

chen, die aber auch manchmal ein böses 

Mädchen sein kann. 
 

Unaufgeregt beschreibt Max seinen Alltag, 

seine Rituale und skizziert mit Empathie die 

Stammgäste; die skurrilen und die bunten, 

die witzigen und die melancholischen, die 

lauten und die leisen. Capus liebt die Men-

schen, das ist in all seinen Büchern erfahrbar 

und beim Lesen dieses Buches mit seinen 

feinen Geschichten habe ich manchmal gelä-

chelt, oft geschmunzelt und ab und zu vor 

lauter Rührung auch ein Tränchen im Auge 

gehabt. Wie wundersam ein Buch in den 

Händen zu halten, das das Gute im Leben in 

diesen Zeiten der alltäglichen Schreckens-

meldungen beschreibt, und die Einfachheit 

des Schönen zu entdecken. 
 

Durchaus kritisch und mit scharfem Blick 

beschreibt der Autor aber auch das korrupte 

Treiben gewisser Kleinstädter, und lässt Max 

sinnieren …dass ich manchmal nicht mehr 

sicher bin, ob ich mir wirklich noch weitere 

Einblicke in die menschliche Natur wünschen 

soll.  
 

Max hört die Stimmen der Vergangenheit, 

schweift auch ab und zu in das Reich der 

Phantasien, philosophiert und zweifelt. Man 

mag ihn, diesen Max, seine Tina und die 

Stammgäste und würde noch gerne lange an 

der Bartheke stehen bleiben, um seinen Ge-

schichten zu lauschen. 

 

Alex Capus Das Leben ist gut Roman  

Carl-Hanser-Verlag, München, 2016,  

239 Seiten
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Was ist eigentlich mit der Bau- 
doku los? Peter Hartmann be-
zieht Stellung: 
 

Seit Monaten ruht die Arbeit auf meiner 

Baustelle: Der Anblick des Aushubs, der Bau-

grube, der abgerissenen Gebäude, der bei-

den Krane; das ganze Areal macht wirklich 

kein schönes Bild! Auf Grund von Nachfra-

gen der Bevölkerung bei unserem Gemein-

depräsidenten, möchte ich die Gründe der 

Verschleppung und mein weiteres Vorhaben 

hiermit öffentlich erläutern. 

 

Meine ersten Pläne habe ich dem Bauin-

spektorat bereits 2011 abgegeben. Nach 

vielen Diskussionen und Änderungswün-

schen der Behörde konnte ich mein neues 

Baugesuch Mitte 2014 einreichen. Im Januar 

2015 bekam ich dann Post aus Liestal; aller-

dings nicht mit der von mir erhofften Bauge-

nehmigung, sondern mit sechs Seiten zusätz-

licher Wünsche und Auflagen. 

 

Das Amt für Umwelt und der Gemeinderat 

hätten dazu Ausnahmebewilligungen erteilt. 

Das Bauinspektorat zeigte sich dagegen un-

einsichtig und beharrte auf seiner Position. 

Deshalb unternahm unser Gemeindepräsi-

dent in einem Gespräch mit den beiden 

Amtsleitern, ihren Fachpersonen und Juris-

ten, den Versuch einer „gütlichen Einigung“, 

die leider erfolglos verlief. 

 

Das Bauinspektorat liess für die Genehmi-

gung der Pläne einzig die Mutation des 

Quartierplanes zu, welche die Gemeindever-

sammlung am 11. Juni 2015 genehmigte. 

Dafür möchte ich mich an dieser Stelle aus-

drücklich bedanken. Am 27. Oktober 2015 

wurde der neue Quartierplan auch vom Re-

gierungsrat genehmigt, so dass ich 2016 mit 

dem Bau hätte beginnen können. 
 

Grosse und komplexe Bauvorhaben wie das 

meinige, müssen lange Zeit im Voraus ge-

plant werden. Treffen die entsprechenden 

Genehmigungen nämlich nicht zur geplanten 

Zeit ein, stehen die Mitarbeiter untätig im 

Werkhof. Es blieb mir als Unternehmer des-

halb nichts anderes übrig, als andere Bau-

vorhaben anzunehmen und den Beginn des 

Projektes in Blauen zu verschieben. 
 

Im Übrigen wäre es wünschenswert, wenn 

die Menschen in unserer kleinen Gemeinde 

direkt aufeinander zugehen und miteinander 

reden würden, anstatt sich mit anonymen 

Anzeigen an die Gemeinde zu wenden. So 

hätte ich beim Vorwurf, Bauwasser ohne 

Wasseruhr zu beziehen, zeigen können, dass 

das Wasser vom Hydrant über die bestehen-

de Wasseruhr im Haus läuft! 
 

Nicht alle Gemeinden haben das Glück, gute 

Gemeinderäte und Präsidenten zu haben. 

Sie machen diese Arbeit in ihrer Freizeit un-

entgeltlich und man sollte ihnen nicht unnö-

tig Zeit stehlen. Ich werde jedenfalls keine 

anonyme Anzeige mehr beantworten. Wer 

eine Anzeige macht, soll auch dazu stehen: 

Ich habe jederzeit ein offenes Ohr für alle, 

die ein Problem mit mir haben. 
 

Im laufenden Jahr möchte ich alle angefan-

genen Arbeiten fertigstellen. Am 10. Januar 

2017 will ich mit dem Bau in Blauen loslegen 

und alles daran setzen, dass die Arbeiten bis 

Ende Jahr abgeschlossen sind, sofern das 

Wetter es zulässt. Ich kann Ihnen versichern, 

dass auch meine Familie und ich den Tag 

herbeisehnen, an dem wir endlich wieder 

unser eigenes Zuhause haben! 
 

Meiner ganzen Familie und auch den beiden 

Enkelkindern gefällt es nämlich sehr gut in 

Blauen; sehr sonnig, ruhig, nette Nachbarn, 

super Gemeinderat und Gemeindepräsident. 

Deshalb möchten wir in Blauen bleiben. Ich 

wünsche Ihnen alles Gute, viel Freude am 

Leben und hoffe, Ihr kommt mit Euren An-

liegen und Beschwerden in Zukunft direkt zu 

mir. 
 

Peter Hartmann 
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Führung ist achtsamer Umgang 
mit Menschen und der Natur 
Rolf Blatter, Pfeffingen, Landrat FDP und 

Mitglied der Bau- und Planungskommission 

schreibt in seinem Artikel „Streit um Depo-

nien“ [BAZ vom 23.10.2016]. Die Einwohner 

wollen qualitativ einwandfreies Trinkwasser 

aus einer zuverlässigen Versorgung. Er hält 

dabei fest, dass die aktuelle Betriebsbewilli-

gung für die beiden Quellen „Pfandel“ 

und/oder „Bernhardsmätteli“ nur auf Zuse-

hen hin besteht, und dass Sanierungsmass-

nahmen für mehrere Millionen dringend 

nötig werden, sollten diese beiden Quellen 

langfristig bestehen bleiben. Anstelle der 

Sanierung zweier Grundwasserfassungen in 

desolatem Zustand könnte locker eine neue 

Brunnenanlage gebaut werden. 

 

Als fachkundiger Experte in der regionalen 

Wasserversorgung und Präsident des Zweck-

verbandes Wasserverbund Birstal (WVB) 

entgegnet Georg Furler, Zwingen, in seinem 

Artikel „Mehr Fakten, weniger Polemik“ [BAZ 

12.09.2016] , dass beide Quellen eine Trink-

wasserqualität aufweisen, die den gesetzli-

chen Anforderungen entspricht und weder 

vom Amt für Lebensmittelsicherheit noch 

vom Amt für Umwelt und Energie nur eine 

Betriebsbewilligung auf Zusehen hin vorliegt. 

Beide Quellen dürfen deshalb weiterhin ge-

nutzt werden. Die Quellwassergewinnungs-

anlagen bestehen aus Brunnstuben und dem  

 

Quellwasserpumpwerk mit Wasseraufberei-

tungsanlage. Die Brunnstuben wurden 2002 

saniert; die Wasseraufbereitungsanlage 

wurde 2014 erneuert.  

 

Das 50-jährige Quellwasserpumpwerk ist in 

einem gut funktionierenden Zustand, hat 

jedoch hygienische Mängel und muss für 

zirka 300‘000 Franken saniert werden. Daher 

ist die Aussage, die Grundwasserfassungen 

seien in einem desolaten Zustand und es 

seien Sanierungen von mehreren Millionen 

nötig, falsch und unkorrekt. In der regiona-

len Wasserversorgungsplanung Laufental-

Tierstein sind die Quellen Pfandel und Bern-

hardsmätteli des WVB als regional bedeut-

same Bezugsorte aufgeführt, insbesondere 

für die Versorgung beim Ausfall des Birs-

Grundwasserstroms (Grundwasserver-

schmutzung/ Hochwasser). Für die Versor-

gungssicherheit ist es wichtig, Wasser unter-

schiedlicher Herkunft zu nutzen. Eine neue 

Brunnenanlage mit neuer Schutzzone ist nur 

mit grossem Aufwand und hohen Investitio-

nen zu realisieren. 
 

Aufgrund der revidierten eidgenössischen 

Gewässerschutzverordnung von 1998 sind 

2005 alle Wasserversorgungsinhaber und -

eigentümer zur Überprüfung der Schutzzo-

nen aufgefordert worden. Nach dem Hoch-

wasser 2007 wurde dies in Angriff genom-

men. Im Hinblick auf bestehende Nutzungs-

konflikte im Nahbereich der Quellen wurde 

Julius Jeisy ruft in seinem Leserbrief zum Schutz der beiden Quellen 
und zur Unterstützung des Vereins „Depo-NIE im Quellgebiet“ auf. 
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in Absprache und mit Zustimmung aller be-

teiligten kantonalen Ämter eine schrittweise 

Untersuchung der zukünftigen Schutzzonen-

ausscheidung initiiert. Seit September 2013 

liegt ein Bericht mit einem Entwurf für eine 

zukünftige Schutzzone vor. Zudem wurden 

die aufgezeigten Nutzungskonflikte mit einer 

Gefährdungsabschätzung (Risikoanalyse) 

quantitativ bewertet. Zur Sicherung der 

Schutzzone werden Investitionen von ge-

schätzten 3.5 Millionen Franken empfohlen.  

 

In Kenntnis unserer laufenden Schutzzonen-

ausscheidung wurde durch den Kanton im 

gleichzeitigen Deponiestandort-Evaluations-

verfahren der Standort Stutz, Blauen unter 

Ignorierung der geplanten Schutzzone im 

Gebiet Stutz, auf den ersten Rang gesetzt. 

Dieses fragwürdige Vorgehen kann an der 

kommenden Volksabstimmung korrigiert 

werden. Als Antwort auf die beiden obigen 

auszugsweise zitierten Artikel habe ich mir 

erlaubt, nachstehenden Leserbrief an die 

BAZ einzureichen, der umgehend unter dem 

Titel „Brunnstuben sind von Bedeutung“ 

[BAZ, 14.09.2016] auch vollständig publi-

ziert wurde. Als Bürger von Blauen und Ein-

wohner von Pfeffingen habe ich obigen Ein-

spruch mit grosser Genugtuung gelesen und 

fühle mich dem Präsidenten Zweckverband 

Wasserverbund Birstal (WVB) für die klare 

Darstellung der Fakten zugunsten unserer 

regionalen Bevölkerung aus erster und fun-

dierter Hand zu grossem Dank und Anerken-

nung verpflichtet.  
 

Meines Erachtens sind solche dezentralen 

Brunnenstuben für die Versorgungssicher-

heit mit Trinkwasser für Mensch und Tier in 

besonderen Notlagen wie Grundwasserver-

schmutzung und insbesondere bei grossflä-

chigem und anhaltendem Stromausfall von 

grosser Bedeutung, wie beispielsweise die 

Sicherheitsverbundsübung (SVU 2014) deut-

lich gezeigt hat. In solchen akuten Notlagen 

könnten die umliegenden Gemeinden ab 

diesen „Notbrunnen“ mittels Zisternen und 

gegebenenfalls Tanklöschfahrzeugen mit 

qualitativ gutem Trinkwasser notversorgt 

werden. Im Sinne der Nachhaltigkeit emp-

fehle ich hier unseren Politikern anstelle von 

Polemik den Führungsgrundsatz „Führung ist 

achtsamer Umgang mit den Menschen und 

der Natur“. 

 

Liebe Einwohnerinnen und Einwohner von 

Blauen 

 

Unterstützen wir den Verein Depo-Nie im 

Quellgebiet in seinem Bestreben, die beiden 

Quellen zu retten und stimmen wir deshalb 

NEIN zum Landratsbeschluss vom 

14.04.2016 betreffend der Anpassung des 

Kantonalen Richtplans (KRIP). Im Sinne der 

Öko-Effizienz und des nachhaltigen Handelns 

sollten Aushub- und Inertstoffe in kleineren 

Deponien nahe am Verursacher in den je-

weiligen Teilregionen verteilt und nicht auf 

einer einzigen Grossdeponie deponiert wer-

den, so, wie es das Konzept für die Aushub- 

und Bauschuttentsorgung im Kanton BL vom 

Juni 1998 vorsieht. Zusätzlich ist der Wieder-

verwertung durch geeignetes Recycling ge-

nügend Rechnung zu tragen. 

 

Bei dieser Gelegenheit möchte ich der Ein-

wohnergemeinde Blauen und insbesondere 

den Mitgliedern der Meliorationskommissi-

on für die erfolgreiche Umsetzung des Meli-

orationsverfahrens herzlich danken und 

wünsche viel Erfolg und Genugtuung beim 

Bau des Dorf- und Begegnungszentrums. 

Auch die gelungene Sanierung der alt ehr-

würdigen St. Josefskapelle sei allen Beteilig-

ten herzlich verdankt. Ich bin überzeugt, 

dass all diese ausserordentlichen Anstren-

gungen einen erheblichen Mehrwert für die 

dörfliche Gemeinschaft darstellen und gege-

benenfalls in Notlagen - was wir nicht hoffen 

- noch zusätzlich an Bedeutung gewinnen.  

 
 

Julius Jeisy 

Bürger von Blauen &  

Einwohner von Pfeffingen 
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Leserbrief: Gebühren wie in  
einer Grossstadt 
In der zweiten Augusthälfte feierte meine 

Gattin an einem der heissesten Tage des 

Sommers einen runden Geburtstag. Um uns 

vor der grössten Hitze zu schützen, mieteten 

wir bei der Gemeinde ein Zelt (6m x 3m). Es 

erfüllte seinen Zweck und lieferte den er-

hofften Schatten. Wir hatten es allerdings 

verpasst, im Voraus nach dem Mietpreis zu 

fragen. Als wir nach ca. einer Woche von der 

Gemeinde die Rechnung erhielten, verschlug 

es uns den Atem. Fr. 150.—mussten wir für 

die Miete bezahlen, notabene für ein Zelt, 

das mit Steuergeldern – mit unseren Steuer-

geldern – finanziert worden ist. 

 

Ich war bisher der Meinung, eine Gebühr 

müsse in etwa den Arbeitsaufwand abde-

cken. In unserem Fall betrug dieser für den 

Gemeindeangestellten für das Ein- und Aus-

laden des Zeltes ca. 2 x 5 Min. (das Aufstel-

len und Abbrechen verrichteten wir selber). 

Ich muss meine Meinung scheinbar revidie-

ren. Ich frage mich nur, ob alle Gebühren bei 

der Gemeinde derart überrissen sind. Leider 

lässt sich dies nicht nachprüfen, da die Ge-

bührenordnung PDF-geschützt ist und sich 

folglich auf der Homepage der Gemeinde 

nicht herunterladen lässt. Und noch etwas 

gibt mir zu denken: Braucht die Gemeinde 

derart hohe Gebühren, um eine (unnötige) 

Video-Kamera und eine ebenso unnötige 

Radaranlage zu finanzieren? 

 

Hansruedi Meury 

 

 
 

Zu kaufen gesucht! 
Landwirtschaftsland-Parzellen bis max. 2‘500 

m2 – nach Abschluss der Melioration. 

 

Franz Cueni, Hanfgartenweg 7 

079 951 74 44 oder 

cueni.franz@hispeed.ch 
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Spass und Unterhaltung 
Rätselhaftes Blauen                           Teilnahmebedingungen auf der nächsten Seite 

1 2 3  4 5 6 7 8 9 10 11 

12    13        

14   15  16   17    

18    19   20     

21      22  23    

  24    25 26     

27     28     29  

  30     31     
 

 
Waagrecht 
1 Teilt das „San Siro“, mit über 80‘000 Plätzen Italiens grösstes 

Stadion, mit einem ebenso berühmten Stadtrivalen 
12 …erdings, …enburg, …geboren, ...deutsch, …bau, …apostolisch,  

- überall fehlen eingangs die drei gleichen Buchstaben 

13 Bauernhof für Jungvieh? Metzgerei? Unfug? Kindisches Be-
nehmen? 

14 Häufiger koreanischer Familienname, nicht besonders gut 

versteckt in besungen 
16 Guten Tag? Gusti Thüring? Gran Turismo? Glaner Tagblatt? 

17 Indische Lehre für geistige und körperliche Übungen (i, j, y = i)  
18 Strassen belegen  
20 Ein H vor den gesuchten Begriff, und Du hast ihn auf Erden, ein 

S davor und Du hast den schreibenden Johannes Mario, mit ei-
nem Sch davor ergibt’ s ein farblich eher seltenes Ross.  

21 Hormon, das in der Bauchspeicheldrüse gebildet wird und hilft, 
den Blutzuckerspiegel zu senken 

23 Selbst die wirklich Frommen bei uns im Dorf kennen den 

gesuchten Heiligen wohl nicht. Aber es gibt ihn tatsächlich, 
verehrt wird er vor allem in Flandern und Holland und (auch) 
von den Falknern 

24 Was sagten die Untertanen von Königin Elizabeth mehrheitlich 
zum Brexit? (i, j, y = i) 

25 Budget in der Interpretation und der Franzosen Staat in der 
Vegetation 

27 Eine Frage für sattelfeste Fussballfans: Es gibt Servette, Etoile 

Carouge, Chênois, die allesamt mal in der NLA gespielt haben – 
genau wie der Vierte im Genfer Bund. Trage den Vereinsna-
men samt seiner Stadt hier ein 

30 Was wussten schon die Beatles? All you …. is love! 
31 Die können vor allem Pubertierende bis auf die Haut reizen. 

Man behandle sie besser mit Salbe als mit Schaufel und Pickel 
 
 

 

 

Senkrecht 
1 Nicht bei allen beliebte Lehrstätte – der Rätselautor, weiss aus 

seiner Zeit im Kollegium Sankt Antonius in Appenzell, wovon er 

spricht. Und wie das gesuchte Lösungswort eben heisst 
2 …fast das gleiche Spiel wie bei 12 waagrecht: …burg, …stein, 

…hof, …egg und, sorry, …gland 
3 ..Algerien, Marokko, Mauretanien und Libyen gehören zu 

Maghreb, zusammen mit einem fünften Staat. Wie heisst auf 

Englisch der Bürger dieses in dieser Aufzählung fehlenden 
Staats?   

4 Roger Kofmehl passt hier kurzerhand rein  

5 Arturo…, gestorben im vergangenen Dezember, war ein inno-
vativer italienischer Motorradbauer aus der Provinz Varese 

6 Nicht wie 12 waagrecht, ganz im Gegenteil 
7 FCB-Rivale (i, j, y = i) 
8 So heisst ein Weg in Blauen – und das schweiz-exklusiv nur in 

Blauen! 
9 Die Lösung heisst: Aromaten. Nicht weiter darüber nachden-

ken, sondern einfach eintragen. 

10 Rund 60 Prozent der Fläche Israels bestehen aus der Wüste …? 
11 Monologe zu zweit oder mehr sind eben keine Monologe 

mehr, sondern? 
15 Elisabeth Ackermann, im Oktober 2016 in die basel-städtische 

Regierung gewählt, ist politisch eine …? 

19 …Attenhofer, ein Urgestein der Schweizer Kabarettszene 
früherer Jahre. Sie gehörte zum legendären Cornichon-

Ensemble 
22 Nicht grad pos.: Die Zinsen, die du derzeit fast überall erhältst, 

sind es (abgekürzt) 

26 Der Engländer trinkt ihn sehr gerne, und das nicht nur im 
…room und nicht nur zur …timme 

28 …ele – hier fehlen die zwei ersten Buchstaben einer grossarti-

gen britischen Pop- und Jazzsängerin 
29 Steht kurz für Venezuela. Oder für Venedig und Versteckter 

Ermittler 
                                                                                                              (JoZ) 



34 

Teilnahmebedingungen zum Preisrätsel auf der Vorderseite 
 

Ein Gutschein unseres Dorfladens in der Höhe unserer Postleitzahl ist der Preis für jene Person, die 

a) das richtige Lösungswort einreicht und die b) bei der Auslosung die Erwählte ist. Gesponsert ist 

der Preis dieses Mal von der Gemeinde Blauen. Das Lösungswort gehört zur ersten Gemeinderätin 

im Laufental mit Britisch-Schweizer Doppelbürgerschaft. 
 
 

 

 

Das Lösungswort per Postkarte einsenden oder einwerfen an die Gemeindeverwaltung Blauen 

oder per Mail an gemeinde@blauen.ch. Eine Gewinnerin oder ein Gewinner wird ausgelost und 

erhält einen Lädeli-Gutschein in der Höhe von Fr. 42.23 - Einsendefrist bis am 22. Dezember 2016. 
 

Auflösung und Name der Gewinnerin oder des Gewinners werden in der nächsten Ausgabe  

(Januar/Februar 2017) veröffentlicht. 
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Kontakte 
 

Öffnungszeiten und Telefonnummern 
 
 

 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 

Gemeindepräsident Dieter Wissler  Telefon   061 766 93 33 

   E-Mail  dieter.wissler@bluewin.ch 

 

Vize-Gemeindepräsident Christof Fattinger  Telefon   061 761 23 82 

   E-Mail christof.fattinger@roche.com 

 

Gemeindeverwalterin Daniela Wey  Telefon   061 761 17 73 (1) 

 - Sekretariat Burgerkorporation Fax  061 761 17 33 

 - Sekretariat Meliorationskommission E-Mail  gemeinde@blauen.ch 

 - AHV-Zweigstelle    

 

Finanzverwalterin Christine Meury-Cavegn Telefon  061 761 17 73 (2) 

 - Kassierin Burgerkorporation Fax  061 761 17 33 

 - Kassierin Meliorationskommission E-Mail  finanzen@blauen.ch 

 - Kassierin Forstrevier  

 

Abwart Dominique Borruat Natel  079 481 22 86 

  Telefon (P)  061 761 24 72 

 

  Frid Lisser   Natel  079 645 33 94 

   Telefon (P)  061 761 37 01 

 

Aussendienstangestellter / Brunnen- und Christoph Thüring Natel  079 675 48 24 

Wegmeister  

 

Bauverwalter Vorderes Laufental Thomas Hägeli Telefon  061 751 14 07 

    thomas.haegeli@duggingen.bl.ch 

 

Gemeindepolizist Markus Wüthrich Natel  079 413 96 19 

 

Primarschule/Kindergarten Blauen Telefon  061 763 07 92 

 

Burgerkorporation Blauen Ruedi Schmidlin   Telefon (P)  061 761 18 86 

 

Revierförster Markus Schmidlin, Dittingen   Telefon (P)  079 216 39 60 

 

 

 
Notfallnummern 
 
112 / Internationaler Notruf 
117 / Polizei 
118 / Feuerwehr 
144 / Sanität 
1414 / Rega 

 
Gemeindeverwaltung Blauen, Dorfstrasse 15, 4223 Blauen 
 
Montag  geschlossen  geschlossen 

Dienstag  09.00 - 11.00 Uhr  14.00 - 18.00 Uhr 
Mittwoch   geschlossen  geschlossen 

Donnerstag  09.00 - 11.00 Uhr  14.00 - 17.00 Uhr 
Freitag   geschlossen  geschlossen 



 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hier könnte auch Ihr Inserat stehen! 
Auskünfte erteilt die Gemeindeverwaltung gerne unter 061 761 17 73 / gemeinde@blauen.ch 

 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

Damit ein Laden im Dorf bleibt! 


